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An einem Sommertag
Es war einer jener unvergleichlichen Sommertage, an
denen die Luft voll von zarten Duften und tänzerischer

Bewegung ist. Wolkenschäfchen schwebten am Himmel,
und die Gräser wogten im Winde. Vor dem Berner
Schulheim Rossfeld stand der Autocar des Schweizerischen

Jugendrotkreuzes. Fahrstuhl um Fahrstuhl wurde
auf die Hebebühne geschoben und sorgsam ins Innere
des Cars geleitet. Dann konnte die Fahrt losgehen. Auf
den Gesichtern der Buben und Mädchen lag freudige
Erwartung. Was mochte der Tag bringen? Jedes
Erlebnis, das aus der Enge des Schulzimmers hinausführt
und ein wenig von der weiten Welt offenbart, wird zur
unerschöpflichen Quelle der Erinnerung. An Krücken
oder aber im Fahrstuhl ist das Reisen zu beschwerlich,
als dass derartige Ausflüge selbstverständlich wären.
Und doch, wie wertvoll sind sie!
Wohl selten mochte das Verkehrshaus in Luzern so viel
aufmerksame und wissbegierige Besucher verzeichnet
haben wie an diesem Sommertag, da die trotz ihrer
Behinderung fröhliche und zielbewusste junge Schar aus
Bern die zahlreichen Sehenswürdigkeiten betrachtete.
Als Vertrauensbeweis und besonderes Vergnügen
werteten die jungen Besucher, dass ihnen völlige Freiheit
gewährt wurde. Sie durften anschauen, was sie gelüstete.
Da gab es Buben und Mädchen, die mit zähem Willen
langsam an Krücken die Treppen erklommen. Andere
wieder stiessen mit unglaublicher Geschicklichkeit ihren
Rollstuhl selbst, indem sie die Hand über die Räder
schoben und so diesen einen kräftigen Ruck nach vorn
gaben. Hier und dort half einer der Betreuer. Bewegung,
rollende Räder — ein unerschöpfliches Thema! Fasziniert
es nicht gerade jene, deren Bewegungsfreiheit enge
Grenzen gesetzt sind? Die Zeit verlief allzu schnell.
Noch auf der Heimfahrt war des Fragens und Staunens

kein Ende. Auch das gehörte noch dazu, um das Stückchen

Welt, das sich auf dieser Reise offenbart hatte,

ganz zu erobern.



Verkehrshaus Luzern, hiess das Reiseziel. Mit eingehendem
Behackten all der vielen Lokomotiven, Eisenbahnwagen,
Automobile und Flugzeuge verging die Zeit wie im Fluge Wet gehen
konnte, musste natürlich auch einmal in den alten Eisenbahnwagen

klettern und aus dem Fenster schauen. Mittags Picknick
im Freien! Wem wurde da das Ersen nicht gemundet haben?
Am frühen Nachmittag standen die Rollstuhle mit ihren Insassen
wieder am Eingang, und man wartete auf den Vet lad in den

Autocar, dessen bequeme Eintichtung immer nieder ton allen
Fahrgästen bewundert wird. Wahrlich, die Schweizer fugend
konnte ihren invaliden Kameraden und allen behinderten
Menschen keine grossere Freude bereiten als mit dem Geschenk
des Autocars, den das Schweizerische Jugendrotkreuz treulich
1 er ualtet Aufnahmen ebb.
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